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Liebe Leserinnen und Leser,

über 350 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Eigenbetriebs Stadtentwässerung
Stuttgart (SES) leisten Jahr für Jahr aktiv einen großen Beitrag zum Schutz der
Umwelt. Durch Gewässerschutz, Abfallvermeidung, Reduzierung von CO2-Emis-
sionen und Verbesserung des innerbetrieblichen Umweltschutzes betreibt die
SES einen schonenden Umgang mit den Medien Wasser, Boden und Luft.

Die SES besitzt und lebt seit Mai 2006 ein zertifiziertes Qualitäts- und Umwelt-
managementsystem – und dies mit Erfolg. Der dort eingebundene Führungspro-
zess „Umweltschutz überprüfen und verbessern“ sichert eine kontinuierliche
und stetige Weiterentwicklung in diesem Bereich. Dabei ist eine hohe Dienstleis-
tungsqualität zu erbringen und auch die Gesetzeskonformität sicherzustellen.
In diesem Zusammenhang wurde der erste Umweltbericht der Stadtentwässe-
rung Stuttgart 2007 veröffentlicht. Parallel zur Re-Zertifizierung im Jahr 2009
erfolgt nun die Ausgabe des zweiten Umweltberichts.

Der vorliegende Bericht informiert Sie umfassend über alle Themen im Rahmen
des Umweltprogramms der SES und stellt Ihnen besondere zukunftsorientierte
Schwerpunkte vor. Ein besonderes Ereignis war die Inbetriebnahme des Wirbel-
schichtofens 3 im Hauptklärwerk Mühlhausen Mitte Juni 2007. Die integrierte
Dampfturbine erzeugt bereits jetzt einen bedeutenden Anteil des Strombedarfs.
Ebenfalls hervorzuheben ist das Forschungsprojekt „Brennstoffzelle“ im Außen-
klärwerk Möhringen. Getestet wird der Betrieb einer Brennstoffzelle im Verbund
mit einer Kläranlage. Diese neue Technologie liefert ebenfalls Strom und Wärme
und stellt einen weiteren Vorstoß dar, vorhandene Energieträger, hier Klärgas,
zur Energiegewinnung zu nutzen. 

Neben diesen Schwerpunkten lesen Sie in diesem zweiten Umweltbericht vor
allem über erzielte Fortschritte sowie über aktuelle und künftige Aktivitäten im
Rahmen des Umweltprogramms. Lassen Sie sich durch diesen Bericht für Ihre 
eigene Arbeit inspirieren und motivieren.

Ihre Betriebsleitung 

Wolfgang Schanz Frank Endrich
Erster Betriebsleiter Kaufmännischer Betriebsleiter
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diesen noch weiter zu verbessern,
die Anlagen zukunftsfähig zu 
machen und den steigenden Anfor-
derungen an die Reinigungsleis-
tung gerecht zu werden, führt die
SES kontinuierlich Bau- und Er-
weiterungsmaßnahmen sowie ver-
fahrenstechnische Optimierungen
durch. So wurden in den letzten
beiden Jahren auf dem Gelände
des Hauptklärwerks Mühlhausen
unter anderem mit dem Neubau
mehrerer Belebungsbecken be-
gonnen und die Rechengutwasch-
pressen des Feinrechens der Re-
chen- und Sandfanganlage Hofen
erneuert. Da die erstgenannte
Maßnahme mit Ausfallzeiten bei
einem Teil der Biologischen Stufe
verbunden war, musste zeitweise
der gesamte Kläranlagenzulauf 
in der noch zur Verfügung stehen-
den Teilanlage behandelt werden.
Dadurch kam es teilweise zu erhöh-
ten Schmutzfrachten im Ablauf.

Die vier Abbildungen auf der 
nächsten Seite geben die in den
letzten drei Jahren erzielte Restver-
schmutzung bei den Parametern
Chemischer Sauerstoffbedarf (CSB),
Anorganischer Stickstoff (Nanorg),
Ammoniumstickstoff (NH4-N) 
sowie Gesamtphosphor (Pges) für 

die Stuttgarter Klärwerke wieder. 
Der zu Grunde gelegte Kennwert
errechnet sich aus dem gewichte-
ten Mittelwert der Ablaufkonzen-
trationen in mg/l eines Jahres 
und entspricht den Vorgaben der
DWA. 

Bei allen Stuttgarter Klärwerken
wurden die Ablaufwerte für CSB
über die letzten Jahre noch weiter
verbessert. Die Restverschmutzung
kann generell als sehr gering ein-
gestuft werden. Die Kennwerte 
liegen durchgängig unter 25 mg/l.

2006      2007      2008

SB
2,5

2,0

1,5

1,0

0,5

0

2006      2007       2008

NB

Sauerstoffbedarfs- (SB) und Nährstoff-
belastungsstufen (NB) der Stuttgarter 
Klärwerke im Vergleich zum Landes-
durchschnitt

π Land Baden-Württemberg
π Stuttgarter Klärwerke

Wasser
Die Stadtentwässerung Stuttgart sorgt für eine effiziente
Abwasserreinigung. Darüber hinaus werden Maßnahmen initiiert 
und gefördert, um die Gewässergüte zu verbessern sowie Flüsse 
und Bäche zu schützen.

Reinigungsleistung

Die Güte der Reinigungsleis-
tung spiegelt sich in den
Messergebnissen wider, die

vom Betriebspersonal im Rahmen
der Eigenkontrolle ermittelt wer-
den. Der Reinigungserfolg eines
Klärwerks wird anhand der vor-
handenen Restverschmutzung bei
mehreren Parametern beurteilt.
Die Ergebnisse sind u.a. Bestand-
teil des jährlichen Leistungsver-
gleichs der DWA (Deutsche Vereini-
gung für Wasserwirtschaft,
Abwasser und Abfall) und für die
Betreiber und das Betriebspersonal
Anerkennung und Orientierungs-
hilfe zugleich. Außerdem haben
sowohl der DWA-Leistungsvergleich
als auch der vorliegende Umwelt-
bericht zum Ziel, die Öffentlich-
keit über die Leistung der Klärwer-
ke zu informieren.

In den von der SES betriebenen
vier Klärwerken, dem Hauptklär-
werk Mühlhausen, den Außenklär-
werken Möhringen und Plienin-
gen sowie dem Gruppenklärwerk 
Ditzingen, fällt jährlich insgesamt 
eine zu reinigende Abwassermenge
von über 90 Mio. m3 an. Dabei wird
bereits seit Jahren in allen Klär-
werken ein hoher Standard bei der
Abwasserreinigung erreicht. Um
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werte als Nährstoffbelastungs-
stufe (NB) zusammen. Sowohl bei
der Sauerstoffbedarfs- als auch 
bei der Nährstoffbelastungsstufe 
schneiden die Stuttgarter Klär-
werke in den Jahren 2006 bis 2008
mit einem über alle Klärwerke 
gemittelten Wert von 1 (SB) bzw.
1,4 bis 1,6 (NB) besser als oder 
zumindest gleich gut ab wie der 
für denselben Zeitraum für Baden-
Württemberg vorliegende Landes-
durchschnitt aller Klärwerke.
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Auch beim NH4-N wird in allen
vier Klärwerken eine sehr gute 
Reinigungsleistung erzielt. 

Für den Nährstoff Nanorg fallen 
die Kennwerte der Stuttgarter Klär-
werke ebenfalls in den Bereich 
einer sehr geringen (0 bis 8,4 mg/l)
bis geringen (8,5 bis 13,5 mg/l) 
Restverschmutzung. Die erhöhte
Nanorg -Ablaufkonzentration im
Hauptklärwerk Mühlhausen im Jahr
2008 basiert auf den beschriebe-
nen Umbaumaßnahmen. 

Da diese Maßnahmen zudem
mit Einschränkungen bei der 
Dosiersteuerung zur Phosphat-
elimination verbunden waren, ist
auch beim Gesamtphosphor für
das Hauptklärwerk Mühlhausen 
eine geringfügige Erhöhung des
Kennwerts im Jahr 2008 zu er-
kennen. Gleichwohl kann die Rest-
verschmutzung nach wie vor als
gering eingestuft werden. Letzte-
res gilt ebenfalls für das Gruppen-
klärwerk Ditzingen. Im Klärwerk
Möhringen mussten 2008 zu 
Revisionszwecken nacheinander
drei Nachklärbecken außer Betrieb

genommen werden, wodurch es
teilweise zu einem verminderten
Feststoffrückhalt kam. Trotzdem
konnte, wie im Klärwerk Plienin-
gen, die Restverschmutzung für
Pges auch 2008 im sehr niedrigen
Bereich gehalten werden. 

Der DWA-Leistungsvergleich
fasst die für die Sauerstoff zehren-
den Stoffe CSB und NH4-N erzielten
Kennwerte als Sauerstoffbedarfs-
stufe (SB), die für die Nährstoffe
Nanorg und Pges vorliegenden Kenn-

Blick auf das Belebungsbecken im Hauptklärwerk Mühlhausen.

Kennwerte der Stuttgarter Klärwerke für die Jahre 2006, 2007 und 2008

SES Umweltbericht Druck  15.06.2009  16:30 Uhr  Seite 5



6SES UMW E LT B E R I C H T 2008 6

Körsch-Projekt

Im Jahr 2006 startete die SES
gemeinsam mit dem Institut
für Siedlungswasserbau, Wasser-

güte und Abfallwirtschaft der Uni-
versität Stuttgart (ISWA) und dem
Frauenhofer-Institut für Grenz-
flächen- und Bioverfahrenstechnik
(IGB) das vom Umweltministerium
Baden-Württemberg geförderte
Forschungsprojekt „Untersuchungen
zur ökologischen und hygienischen
Verbesserung der Gewässerqualität
der Körsch“. Dieses Projekt kommt
2009 zum Abschluss. 

Das Untersuchungsgebiet um-
fasst die Körsch im Einzugsgebiet
der beiden Außenklärwerke Möh-
ringen und Plieningen. Entlang
des Gewässerlaufs wurden im 
Rahmen des ersten Messabschnitts
im Sommer 2006 insgesamt 13
Probenahmestellen eingerichtet.
Sowohl bei Trockenwetter als auch
bei Niederschlagsereignissen er-
folgten regelmäßig Probenahmen
aus der Körsch. Zusätzlich wur-
den die Abläufe der beiden Klär-
werke kontinuierlich beprobt. 
Neben den in der Badegewässer-
richtlinie genannten Keimen, d. h.
Escherichia Coli und Intestinale
Enterokokken, sind in die Analyse
auch weitere Parameter wie TOC,
TNb und Gesamtphosphor sowie 
einige typische Schwermetalle ein-
bezogen. Das Ziel ist es, den Ein-
fluss diverser Einleitungen (Land-
wirtschaft, Siedlungswasser bei 
Trocken- und Regenwetter) auf die
Gewässergüte aufzuzeigen.

Einen weiteren Projektschwer-
punkt bildet das Entlastungsver-
halten, d.h. die Entlastungshäufig-
keit und die Entlastungsmengen
von Regenüberlaufbecken. Insge-
samt befinden sich im Einzugsge-
biet der beiden Außenklärwerke
der SES 20 Regenüberlaufbecken
mit einem Gesamtvolumen von
23.735 m3. Exemplarisch wurden
an vier ausgewählten Entlastungs-
stellen für das in den Regenüber-
laufbecken behandelte Nieder-
schlagswasser Probenehmer auf-
gestellt und die Proben ebenfalls
auf ihre Keimbelastung unter-
sucht. Alle Probenahmen erfolgten
dabei ausschließlich bei Entlas-
tungsereignissen. Die Messkampag-
ne wurde in den Sommermona-
ten 2007 und 2008 durchgeführt.

Als Zwischenfazit der laufen-
den Untersuchungen kann festge-
halten werden, dass sowohl bei
Trockenwetter als auch bei Regen-
ereignissen bereits vor den Ab-
läufen der Stuttgarter Klärwerke
eine erhebliche Keimbelastung 
der Körsch vorhanden ist. Darüber
hinaus trägt die Einleitung aus 
der Regenwasserbehandlung zu 
einem weiteren Anstieg der Ver-
schmutzung bei. Die Badequalität
nach der EU-Badegewässerricht-
linie kann zum jetzigen Zeitpunkt
für die Körsch nicht eingehalten
werden. Allerdings weisen die 
ersten Ergebnisse auch darauf hin,
dass zum einen der im Klärwerk
Plieningen vorhandene Sandfilter

maßgeblich zu einer Verringe-
rung der Keimbelastung im Klär-
anlagenablauf beiträgt und zum
anderen durch eine optimierte 
Bewirtschaftung des Kanalnetzes 
die Entlastungsmengen der Regen-
überlaufbecken verringert werden
können. Entsprechend ist geplant,
eine Simulation auf der Basis der
Schmutzfrachtberechnung des 
Kanalnetzes zu erstellen, anhand
derer gezielt Maßnahmen zur 
Reduzierung der Keimbelastung
untersucht werden können.

Proben aus der Körsch werden 
im Labor analysiert.
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Schmutzwasserfreimachung Feuerbach

Heute nimmt ein Hauptsammler
das aus Botnang kommende
Schmutzwasser aus dem dortigen
Regenüberlaufbecken auf und 
leitet es direkt zum Hauptklärwerk
Mühlhausen weiter. Ein weiterer
Mischwasserkanal sammelt das
häusliche Abwasser und das Regen-
wasser aus dem Stadtbezirk Feuer-
bach und führt es dem nächsten
Regenüberlaufbecken zu. Von dort
aus wird es ebenfalls über einen
Hauptsammler dem Hauptklärwerk
Mühlhausen zugeführt. 

Mit dem Abschluss des siebten
Bauabschnitts des Hauptsammlers
Feuerbach und dem Bau von zwei
kleineren Regenüberlaufbecken
sind die Voraussetzungen im Ka-
nalnetz in Feuerbach dann soweit
geschaffen, dass das von Botnang
kommende Bachwasser frei von
Abwasser in einem eigenen Kanal
durch Feuerbach hindurch fließen
kann. In Zuffenhausen und Zazen-
hausen bis zur Einmündung in

F rüher war der Feuerbach im
Stadtbezirk Feuerbach vom
Gewann „Schwellwag“ bis

zur Friedrichswahl auf einer Länge
von ca. 3 km unterirdisch verrohrt.
Im Laufe der Zeit wurde diese 
Verrohrung mehr und mehr auch
zur Ableitung von Abwasser ge-
nutzt, so dass sich das von Botnang
kommende Bachwasser mit dem
Abwasser aus dem Stadtbezirk 
Feuerbach vermischte. Aus wasser-
wirtschaftlichen Gründen und
zum Schutz des Gewässers war es
deshalb geboten, den Feuerbach
wieder in einer eigenen Verroh-
rung zu führen.

Um dies zu erreichen, wurde 
in insgesamt sechs Bauabschnit-
ten das bestehende Kanalnetz in 
Feuerbach so um- bzw. neuge-
staltet, dass Abwasser und Bach-
wasser wieder in getrennten Kanä-
len fließen können. Dafür waren
neben dem bestehenden Kanal
zwei weitere Sammler notwendig.

den Neckar in Mühlhausen zeigt
sich der Feuerbach auf einer Strek-
ke von 7,4 km dann wieder offen.
In diesem Abschnitt ist der Bach
im Sohlbereich noch überwiegend
hart verbaut. Ungefähr 800 m 
wurden hiervon in den vergange-
nen Jahren naturnah umgestaltet.
Sowohl die Bau- als auch die Re-
naturierungsmaßnahmen tragen
ganz entscheidend zum Gewässer-
schutz und zur Verbesserung der
Gewässergüte des Feuerbachs bei.

Durch die zahlreichen Um- und 
Neugestaltungsmaßnahmen wird 
eine Trennung zwischen Abwasser
und Bachwasser gewährleistet. 
Die Bilder zeigen die Arbeiten am
Hauptsammler Feuerbach während
des siebten Bauabschnitts.
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Der Oberlauf des Ramsbachs 
in Stuttgart-Degerloch war
wegen der Ableitung von

Abwasser aus dem Südteil Deger-
lochs und aus Hoffeld seit den
1930er Jahren im Sohlbereich hart
verbaut und durch Sohlschalen
aus Beton befestigt. Durch Auswa-
schungen wurden diese im Lauf
der Jahre allerdings an mehreren
Stellen hinterspült und bei Hoch-
wasser herausgerissen. Folglich
kam es zu Stauungen und Über-
schwemmungen der angrenzen-
den landwirtschaftlich genutzten
Flächen. Im Jahr 1960 wurde ver-
stärkt mit Kanalbaumaßnahmen
begonnen, so dass inzwischen 
keine technische Notwendigkeit
mehr besteht, den Ramsbach in
Betonschalen zu führen.

Der vom Stadtplanungsamt
mittlerweile erarbeitete Grünord-
nungsplan „Ramsbach/Weidach-
tal“ verfolgt die Ziele, die vielfäl-

tigen Landschaftsstrukturen und
Lebensräume aufzuwerten, die
landschaftlichen Erholungsquali-
täten zu erhalten und eine pfleg-
liche landwirtschaftliche Nutzung
zu sichern. Als eine wesentliche
Komponente dieses Plans wurde
der Ramsbach zwischen der Ein-
mündung des bereits natürlich 
umgestalteten Tränkebachs und
der Weidach auf ca. 1,6 km rena-
turiert und damit der Verbund
zum weitgehend naturbelassenen 
Unterlauf des Ramsbachs herge-
stellt. Dieser Maßnahme kommt
insofern eine ganz besondere 
Bedeutung zu, als der hart verbau-
te Gewässerlauf des Ramsbachs 
im Kontrast zu einem ansonsten
ökologisch intakten sehr reizvol-
len Landschaftsraums stand. Fer-
ner kann ein naturnah gestalteter
Bach die Entlastungswassermen-
gen aus den Regenüberlaufbecken
weitaus besser zurückhalten und

Renaturierung Ramsbach

verzögert ableiten als ein hart ver-
bauter Vorfluter. Diese Retention
führt dazu, dass sich eine Hoch-
wasserwelle nicht so stark ausbrei-
ten kann. Darüber hinaus erhöht
eine naturnahe Umgestaltung die
Selbstreinigungskraft des Gewäs-
sers. Dies zeigt wiederum, dass 
die Stadtentwässerung Stuttgart
mit gezielten Baumaßnahmen am 
Gewässer und bei der Regenwas-
serbehandlung sowohl einen Bei-
trag zum Naturschutz leisten als
auch damit gleichzeitig Gewässer
und deren Güte schützen kann.

Im Zuge der Renaturierungsmaßnahmen 
wurde der Ramsbach in sein ursprüng-
liches Bachbett zurückgeführt und 
die natürliche Überflutungsfläche wieder
hergestellt bzw. weiter ausgebaut.

Das Bachbett mit 
erhaltener bzw. 
teilweise beschädig-
ter Sohlschale.
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Abfall

Bereits im Jahr 2005 wurde
bei der SES ein Abfallkon-
zept eingeführt, das sämt-

liche Abfallstoffe sowie die ent-
sprechenden Entsorgungsmengen,
Entsorgungsarten und Entsor-
gungswege dokumentiert. Insge-
samt fallen in den fünf operativen
Betrieben der SES, d. h. den vier
Stuttgarter Klärwerken und dem
Kanalbetrieb, 31 verschiedene 
Arten von Abfällen an. Diese wer-
den getrennt erfasst, gelagert und
abgefahren. Der Weg eines jeden
Abfalls bis zur Entsorgung ist 
als Pfad genau beschrieben. Dar-
über hinaus werden die Beschäf-
tigten durch Unterweisungen und
in Informationsveranstaltungen
über den verantwortungsbewuss-
ten Umgang mit den anfallenden
Abfallstoffen unterrichtet und 
darüber aufgeklärt, welche Beein-
trächtigungen bei einer unsach-
gemäßen Behandlung auftreten

können. Mit dieser Vorgehenswei-
se leistet die Stadtentwässerung
Stuttgart sowohl einen Beitrag 
zum Umweltschutz als auch zur
Sicherung der Gesundheit der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Bei der Abwasserreinigung und
im Kanalbetrieb fallen verfahrens-
technische Abfälle an. Dabei 
handelt es sich um Klärschlamm,
Asche, Rechengut, Sandfanggut
und Rauchgasrückstände. Die 
Abbildung gibt die im Jahr 2008
entsorgten Mengen dieser Rest-
stoffe wieder. Insgesamt belief sich 
die im Hauptklärwerk Mühlhau-
sen, den Außenklärwerken Möh-
ringen und Plieningen sowie dem
Gruppenklärwerk Ditzingen im
Jahr 2008 angefallene Klärschlamm-
menge einschließlich der Nass-
anlieferungen aus den Klärwerken
Büsnau und Remseck auf rund
25.400 t Trockensubstanz. Die ver-
bleibenden ca. 650 t Trockensubs-

tanz stammen aus den Klärwer-
ken Waiblingen, Hegnach und Fell-
bach. Der gesamte Klärschlamm
konnte im Hauptklärwerk Mühl-
hausen thermisch entsorgt wer-
den. Das vorbehandelte Rechengut
gelangte ebenfalls intern zu 35%
in die Verbrennung. Die restlichen
65% wurden über eine private 
Entsorgungsfirma umweltgerecht
entsorgt. Die Entsorgung bzw. 
Verwertung der Asche- und Rauch-
gasrückstände erfolgte vornehm-
lich im Salzbergwerk Friedrichs-
hall, wo die Stoffe als Versatzmittel
eingesetzt werden. Das Sandfang-
gut wurde gänzlich zur weiteren
Verwertung an Dritte abgegeben.   

Neben den genannten verfah-
renstechnischen Abfällen fallen in
den Klärwerken und beim Kanal-
betrieb noch Hausmüll und diver-
se weitere kleinere und größere
Mengen an Siedlungsabfällen wie
beispielsweise Grünschnitt, Bau-
schutt, Schrott, Holz, Öl, Leucht-
stoffröhren etc. an. Diese werden
von der SES durch Rücklauf- bzw.
Rücknahme-Systeme ebenfalls 
einer umweltgerechten Wiederver-
wertung bzw. Entsorgung zuge-
führt.   

1 | Klärschlamm

2 | Asche

3 | Rechengut

4 | Sandfanggut

5 | Rauchgasrückstände

26.050 t/a

7.730 t/a

2.870 t/a

2.000 t/a

225 t/a

V E R FA H R E N S T E C H N I S C H E R  

A B FA L L  2 0 0 8

2               3  4 5      1

Boden
Für die Stadtentwässerung Stuttgart gilt es, Abfälle zu 
vermeiden, stofflich zu verwerten oder zur Gewinnung von 
Energie zu nutzen. Unverwertbare Abfälle werden umwelt-
verträglich beseitigt.
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Blockheizkraftwerk

I m Jahr 1988 ging das erste
Blockheizkraftwerk (BHKW) 
im Gruppenklärwerk Ditzin-

gen ans Netz. Das Ziel war, Klärgas
zur Gewinnung von Strom und
Wärme einzusetzen und sich 
dabei der Kraft-Wärme-Kopplung 
zu bedienen. Mittlerweile sind 
im Gruppenklärwerk Ditzingen
zwei, in den beiden Außenklärwer-
ken Möhringen und Plieningen 
jeweils drei Blockheizkraftwerke
in Betrieb. Seit 2006 verfügt auch
das Hauptklärwerk Mühlhausen
über ein Blockheizkraftwerk; 
ein weiteres soll 2012 im Zusam-
menhang mit dem Neubau der
Schlammfaulung folgen.

Durch den Einsatz von Block-
heizkraftwerken konnte die Eigen-
stromproduktion in den vier Klär-
werken der SES in den letzten
Jahren kontinuierlich gesteigert
werden. So erhöhte sich der aus-
schließlich über Blockheizkraft-
werke gewonnene Strom von ins-
gesamt rund 3.220 MWh im Jahr
2001 auf ca. 6.600 MWh in 2008.
Dies entspricht einem Anstieg 
von über 100 %. Der Anteil der
neun Blockheizkraftwerke an der
gesamten Eigenstromerzeugung
belief sich im Jahr 2008 auf knapp
53 %. Neben der damit verbunde-
nen deutlichen Senkung der Be-
triebskosten konnte mit den Block-
heizkraftwerken allein im letzten
Jahr auch eine CO2-Einsparung
von über 2.100 t erzielt werden.

Dampfturbine

I m Hauptklärwerk Mühlhau-
sen wurde am 13. Juni 2007 die
neue Verbrennungslinie, der

Wirbelschichtofen 3 (WSO 3), 
in Betrieb genommen. Mit dieser
Technik erreicht die Stadtentwäs-
serung Stuttgart sowohl bei der
Klärschlammverbrennung als auch 

Forschungsprojekt soll Aufschluss
darüber geben, ob mit diesem 
innovativen Verfahren noch um-
weltfreundlicher und effizienter
Strom und Wärme aus Klärgas 
gewonnen werden kann als dies
mit herkömmlichen Blockheiz-
kraftwerken möglich ist. Es ist ge-
plant, die im Rahmen des Pilot-
projekts gesammelten Erfahrungen
in der Planung und im Betrieb 
so aufzubereiten, dass diese auch
auf andere Kläranlagen über-
tragen werden können.

Die Brennstoffzelle verfügt
über eine elektrische Leistung von
mehr als 250 kWel und über eine
thermische Leistung von rund 180
kWth. Da Brennstoffzellen die im
Klärgas enthaltene chemische Ener-
gie direkt in Strom umwandeln
können, werden höhere elektrische
Wirkungsgrade als mit Block-
heizkraftwerken erzielt. So konnte 
mit der Brennstoffzelle bereits im
Probebetrieb im Jahr 2008 eine
Strommenge von rund 1.000 MWh
gewonnen werden. Dieser Wert
entspricht ca. 8% der Eigenstrom-
produktion. Insgesamt zeigen die
ersten Ergebnisse des Forschungs-
projekts, dass die Brennstoffzelle
durchaus über das Potenzial ver-
fügt, effizient die Eigenstromer-
zeugung zu steigern und den CO2-
Ausstoß wesentlich zu verringern.

bei der Energiegewinnung eine
neue Dimension. So verfügt der
WSO 3 über ein Dampf-Kondensat-
System. Dieses System ermöglicht
es, den durch die thermische 
Energie des Rauchgases im Klär-
schlammverbrennungsprozess 
entstehenden Heißdampf mit 
Hilfe einer Turbine zur Stromer-
zeugung einzusetzen. Im Jahr
2008 lieferte diese Dampfturbine
eine Strommenge von rund 4.800
MWh und somit einen Anteil 
von 39% an der gesamten Eigen-
stromproduktion. Diese Tatsache
verdeutlicht, dass der Betrieb 
der Dampfturbine einen wesent-
lichen Beitrag zur Steigerung der
Eigenenergieerzeugung leistet. 

Brennstoffzelle

Ganz neue Wege beschritt
die SES im November 2007
mit der Inbetriebnahme 

einer ausschließlich mit Klärgas
betriebenen Hochtemperatur-
Brennstoffzelle im Klärwerk Möh-
ringen. Das von der Universität
Stuttgart wissenschaftlich beglei-
tete und vom Bundesministerium
für Wirtschaft und Technologie,
der EnBW, der Firma MTU onsite
energy GmbH und dem Land 
Baden-Württemberg geförderte

Energie
Durch den kontinuierlichen Ausbau der Strom- und Wärmeerzeugung
aus erneuerbaren Quellen wie Klärgas und Sonnenenergie sowie aus
Dampf aus der Klärschlammverbrennung leistet die Stadtentwässerung 
Stuttgart einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz.

Dampfturbine im Hauptklärwerk
Mühlhausen.

Brennstoffzelle mit Versorgungseinheit
im Außenklärwerk Möhringen.
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Photovoltaikanlage

Um den Ausbau der 
Energiegewinnung aus 
erneuerbaren Quellen

noch weiter voranzutreiben, hat
die SES das Konzept „EnBW-Solar-
BürgerAktiv“ aufgegriffen. Mit 
aktiver Unterstützung der EnBW
wurde im Rahmen des Konzepts
ein Teil der Dachfläche auf dem
Gebäude der Rechen- und Sand-
fanganlage Mühlhausen für die 
Errichtung einer Photovoltaik-
anlage zur Verfügung gestellt. 
Betreiber dieser Anlage ist eine 
Gesellschaft bürgerlichen Rechts
(GbR), die aus Privatpersonen be-
steht. Die Anlage produziert seit
dem 22. Dezember 2008 Strom.
Dieser Strom wird in das Strom-
netz des Klärwerks eingespeist.
Die GbR erhält entsprechend dem
Erneuerbaren-Energien-Gesetz
(EEG) über eine Laufzeit von 20
Jahren eine Vergütung.

In Photovoltaikanlagen wird Son-
nenenergie in Solarmodulen, die
aus mehreren Solarzellen bestehen,
in elektrische Energie umgewan-
delt. Auf einer Fläche von rund
903 m2 wurden 168 Module instal-
liert. Bei einer unter optimaler Aus-
richtung und optimaler Sonnen-
ernte erwarteten Stromproduktion
von ca. 1.000 kW je kWp können
mit dieser Anlage rund 30.000 kWh
Strom erzeugt werden. Ein jährli-
cher Stromertrag von 30.000 kWh
entspricht dabei etwa einer Re-
duktion von 16 bis 19 Tonnen CO2. 

Die von der Stadtentwässe-
rung Stuttgart aufgestellte
Prognose, die Eigenstrom-

erzeugung mit den bereits genann-
ten neuen Technologien bis zum
Jahr 2012 auf 25 % auszubauen, er-
füllte sich bereits 2008, und zwar
ohne das für das Hauptklärwerk

Mühlhausen geplante neue BHKW.
Die Abbildung zeigt die tatsäch-
liche bzw. erwartete Entwicklung
des Eigenstromanteils über die
Jahre 1996 bis 2012. Während die
Eigenstromproduktion 1996 noch
weniger als 1 % betrug, lag diese
2005 bereits bei 8 % und erreicht
2008 beachtliche 25 %. Unter Be-
rücksichtigung dieser Entwicklung
kann der Eigenstromanteil in 
den nächsten Jahren auf mehr als
40 % ausgebaut werden.

Die gesamte Eigenstromer-
zeugung in allen vier Klärwerken 
der SES führte im Jahr 2008 zu 
einer CO2-Reduzierung von rund
5.200 t. Dieser enorme Fortschritt
spiegelt wider, dass die SES im
Rahmen ihrer Umweltpolitik und
im Hinblick auf eine sparsame
und wirtschaftliche Haushaltsfüh-
rung den richtigen Weg beschrit-
ten hat.

BHKW im 
Klärwerk Möhringen

+ Plieningen

Dampfturbine 
im Hauptklärwerk

Mühlhausen

1996            1998            2000            2002                   2004            2006            2008            2010         2012 

π E V U - B E Z U G

π E I G E N S T R O M E R Z E U G U N G
Neues BHKW

im Hauptklärwerk
Mühlhausen

BHKW im
Gruppenklärwerk

Ditzingen

Brennstoff-
zelle im Klärwerk 

Möhringen

— – – – — – – – — – – – — – – – — – – – — – – – — – – – — – – – —

100%

80 %

60 %

40 %

20 %

0  

Prognose

Prognose

BHKW
im Hauptklärwerk

Mühlhausen

E N T W I C K L U N G D E R E I G E N S T R O M P R O D U K T I O N
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Emissionen

Die von der Stadtentwässe-
rung Stuttgart betriebene
Klärschlammvebrennungs-

anlage arbeitet heute dem Stand
der Technik entsprechend mit 
einem leistungsfähigen Wirbel-
schichtofen, dem WSO 3 (Verbren-
nungslinie 3), und einer modernen
Rauchgasreinigung. Als Ersatz
steht der im Jahre 1992 in Betrieb
genommene WSO 2 (Verbrennungs-
linie 2) zur Verfügung. Die Anlage
zeichnet sich durch die Einhal-
tung höchster Umweltstandards
und durch eine optimale Energie-
rückgewinnung aus. Mit dem im
Jahr 2007 in Betrieb genommenen
WSO 3 kann der bei der Verbrenn-
ung entstehende Dampf weitge-
hend verwertet werden. Die Rest-
wärme dient darüber hinaus 
zur Klärschlammtrocknung und
wird in das bestehende Wärmever-
bundnetz eingespeist, das unter
anderem die Faulbehälter und die
Betriebsgebäude mit Wärme ver-
sorgt. 

Der Klärschlammverbrennung
in Mühlhausen werden jährlich
etwa 30.000 t Klärschlamm und 
Rechengut zur thermischen Ent-
sorgung zugeführt. Um Geruchsbe-
lästigungen möglichst zu vermei-
den, ist bei der Verbrennung vom
Gesetzgeber eine Temperatur von
mindestens 850 °C vorgeschrieben.

Darüber hinaus müssen nach der
TA-Luft sowie der Bundesimmissi-
onsschutz-Verordnung (BImSchV)
strenge Grenzwerte für eine Reihe
von gesundheitsgefährdenden 
Stoffen wie Staub, Schwermetalle,
Kohlenmonoxid, Schwefeldioxid,
Fluorwasserstoff, Chlorwasser-
stoff oder Dioxinen eingehalten
werden. Entsprechend unterliegt
die Anlage einer ständigen Kon-
trolle, die über ein Emissionsdaten-
fernübertragungssystem gewähr-
leistet ist. Dieses ermöglicht eine
kontinuierliche Meldung der 
Emissionswerte an die zuständige
Aufsichtsbehörde. So trat bei der
Verbrennungslinie 2 lediglich bei
Kohlenmonoxid im Tagesmittel 
eine einmalige Verletzung des
Grenzwertes auf. Bei der Verbren-
nungslinie 3 überschritten für
Stickoxid, Schwefeldioxid und Staub
insgesamt neun Tagesmittelwerte
den jeweils gültigen Grenzwert.
Dies entspricht einer Einhaltung
der Grenzwerte von über 97%. 

Die Abbildungen geben für 
die überwachungsrelevanten Stof-
fe die jeweils gültigen Grenzwerte 
sowie deren Unterschreitung 
getrennt nach Verbrennungslinie
wieder. Bei den kontinuierlichen
Messungen liegt für keinen Schad-
stoff eine mehr als 50 %ige Aus-
schöpfung des Grenzwertes vor. 

Ebenfalls sehr günstige Werte er-
geben sich für beide Verbrennungs-
linien bei den jährlichen Einzel-
messungen. Bei den Halbstunden-
Mittelwerten zeigt sich für alle
Schadstoffe eine Unterschreitung
des Grenzwertes von über 75%, 
bei den Maxima-Werten von über
50 %. Diese im Vergleich zum Vor-
jahr deutliche Verbesserung konn-
te vornehmlich durch weitere ver-
fahrenstechnische Optimierungen
am Wirbelschichtofen 3 erzielt
werden. 

Luft
Bereits vor mehr als 45 Jahren wurde in Stuttgart als erster 
europäischer Großstadt eine kommunale Klärschlamm-
verbrennung auf dem Gelände des Hauptklärwerks Mühlhausen 
in Betrieb genommen.
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0               10 20       30 40 50    60 70 80 90    100 %

Stickoxid

Schwefeldioxid

Gesamt C

Staub

Kohlenmonoxid

Quecksilber

J A H R E S M I T T E LW E R T E  2 0 0 8  A U S  K O N T I N U I E R L I C H E R  M E S S U N G

130 mg/m3

50 mg/m3

10 mg/m3

10 mg/m3

50 mg/m3

30 μg/m3

0               10 20       30 40 50    60 70 80 90    100 %

Cd, Ti

Sb, As, Pb, Cr, Co

Cu, Mn, Ni, V, Sn
As, B(a)P, Cd, Co, Cr

Dioxine, Furane

Fluorwasserstoff

Chlorwasserstoff

H A L B S T U N D E N - M I T T E LW E R T E  2 0 0 8  A U S  J Ä H R L I C H E N  E I N Z E L M E S S U N G E N

0,03 mg/m3

0,30 mg/m3

0,03 mg/m3

0,10 ngTE/m3

1,00 mg/m3

10,0 mg/m3

M A X I M A  2 0 0 8  A U S  J Ä H R L I C H E N  E I N Z E L M E S S U N G E N

7,90

4,60

6,80

1,10

14,88

18,87

44,58

24,20

19,20

11,80

1,94

21,57

3,33

9,50

8,33

4,00

10,00

23,80

3,33

1,67  

3,33

1,30

20,00

2,70
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Cu, Mn, Ni, V, Sn
As, B(a)P, Cd, Co, Cr
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Chlorwasserstoff
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3,33

34,00

23,33
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20,00
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Ausschöpfung der Grenzwerte in Prozent Verbrennungslinie 2 Verbrennungslinie 3
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Grenzwerte    

Ausschöpfung der Grenzwerte in Prozent Verbrennungslinie 2 Verbrennungslinie 3 Grenzwerte    

Ausschöpfung der Grenzwerte in Prozent Verbrennungslinie 2 Verbrennungslinie 3 Grenzwerte    
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In eigener Sache
Schon seit langem setzen wir auch bei Wartungsarbeiten, 
beim Fahrzeugbestand, der Nutzung der Fahrzeuge, 
am Arbeitsplatz und bei der Gestaltung des Arbeitsumfeldes 
auf ressourcenschonende und energiesparende Konzepte. 

A nfangs wurden die Kanä-
le Stuttgarts mechanisch
gereinigt. Ein enormer

Fortschritt wurde erzielt als man
in den 1960er Jahren die Hoch-
druckreinigung einführte. Diese
Art der Reinigung war zwar we-
sentlich effektiver und vor allem
schonender für die Gesundheit 
der Betroffenen, funktionierte 
aber nur mit enormen Mengen an
Frischwasser aus dem städtischen
Trinkwassernetz. Da dies nicht 
ressourcenorientiert war, wurden
zum Ende der 1990er Jahre konti-
nuierlich fünf Hochdruckreini-
gungsfahrzeuge durch Wasser-
rückgewinnungsfahrzeuge ersetzt.
Mit diesen Fahrzeugen ist es dank
eines Filtersystems möglich, das
angesaugte Abwasser so aufzu-
bereiten, dass es zur Reinigung
der Kanäle wiederverwendet wer-
den kann. Somit können jährlich
ca. 60% Frischwasser eingespart
werden.

Wasserrückgewinnung 

Energiesparen

K leine Aktivitäten leisten
ebenfalls einen Beitrag zum
Schutz von Umwelt und 

Gesundheit. So wird das von der
EU beschlossene und ab 2009 gel-
tende Glühbirnenverbot von uns
bereits seit langem umgesetzt. 
Bei allen neu in Betrieb genomme-
nen Leuchtmitteln handelt es sich

durchgängig um Energiesparlam-
pen. Dies spart Strom und verrin-
gert den CO2-Ausstoß. Der Ersatz
herkömmlicher Bildschirme durch
TFT-Bildschirme schont aufgrund
der besseren Auflösung und der
verringerten Strahlung das Auge. 
Ein weiterer positiver Nebeneffekt
ist der reduzierte Stromverbrauch.

Neues Wasserrückgewinnungs-
fahrzeug im Einsatz.

„Energiesparen“ 
beginnt am eigenen 
Arbeitsplatz.
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Die Stadtentwässerung 
Stuttgart verfolgt auch 
bei Ihrem Fuhrpark ein

nachhaltiges Umweltmanagement. 
Zur Zeit wird ein Betriebsfüh-
rungssystem eingeführt, das eine
optimierte Einsatzplanung von
Fahrzeugen, Geräten und Beschäf-
tigten und somit eine bedarfsge-
rechte Kanalreinigung ermöglicht. 
Hierdurch konnte der Fahrzeug-
bestand seit 2006 um drei Fahr-
zeuge reduziert werden. Weitere 
Optimierungen versetzten uns 
in die Lage, zusätzliche Aufgaben 
ohne Ausbau des Fahrzeugbe-
stands zu übernehmen. Ferner
wurde der Fuhrpark stets den ge-
setzlichen Anforderungen ange-
passt. Daher existiert kein Fahr-
zeug mehr mit „Roter Plakette“,
15 Fahrzeuge entsprechen mittler-
weile EU 3 und bereits 25 Fahr-
zeuge inklusive der LKWs EU 4.
Darüber hinaus befinden sich der-
zeit auch zwei mit Gas betriebe-
ne PKWs bei der SES im Einsatz,
die im Vergleich zur herkömm-
lichen Technologie ca. 25% Treib-

Fahrzeugbestand

stoff einsparen. An dieser Stelle 
ist auch zu erwähnen, dass selbst-
verständlich alle Verantwortlichen,
die ein städtisches Fahrzeug len-
ken dürfen, standardmäßig in
energiesparendem Fahren geschult
werden. Durch diesen Maßnahmen-
katalog konnte der Kraftstoffver-
brauch von 2004 bis 2008 um rund
20% gesenkt, der CO2-Ausstoß 
reduziert und die Betriebskosten
deutlich verringert werden.

Fahrräder

D as Hauptklärwerk Mühl-
hausen ist mittlerweile 
mit fast 80 Fahrrädern aus-

gestattet. Damit steht für jede
Mitarbeiterin und jeden Mitarbei-

ter ein Fahrrad zur Verfügung. 
Auf diese Weise können die gro-
ßen Wegstrecken innerhalb des
Betriebsgeländes jederzeit schnell
und direkt zurückgelegt werden.
Dies stellt eine der effektivsten
Methoden dar, die Umwelt zu
schützen und den Geldbeutel zu
schonen. Ganz nebenbei leisten
wir damit auch noch einen Beitrag
zur Gesundheitsförderung unse-
rer Beschäftigten.

Gasbetriebenes Fahrzeug aus dem Fuhrpark der Stadtentwässerung Stuttgart.
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Thema Arbeitssicherheit bekom-
men die Ideengeber eine Anerken-
nung. Die eingereichten Verbesse-
rungsvorschläge müssen generell
realisierbar sein, über einen Hin-
weis oder reine Kritik hinausgehen,
Zielsetzungen der SES folgen und
dürfen sich nicht bereits in einer
Projektphase befinden.

Allein im Jahr 2008 sind 14 
Vorschläge eingegangen. Davon hat
die Stadtentwässerung Stuttgart
acht direkt oder in ähnlicher 
Weise übernommen und praktisch
umgesetzt. Für diese Vorschläge
wurden insgesamt Prämien in 
Höhe von 2.382 Euro ausbezahlt
oder als Anerkennung Gutscheine
ausgegeben. Mit dem Ideenma-

nagement spart die SES jähr-
lich rund 35.800 Euro ein.

Wesentlich für die Bedeutung
unseres Ideenmanagements ist 
die zügige und konsequente 
Umsetzung von Verbesserungs-
vorschlägen. So wurde beispiels-
weise durch einen Verbesserungs-
vorschlag die Schlammentwässe-
rung des Klärwerks Plieningen 
so optimiert, dass auf die Zugabe
eines Entwässerungshilfsstoffs 
verzichtet werden kann. 

Aber auch ganz individuelle 
Ideen wurden eingebracht und
umgesetzt wie beispielsweise 
Maßnahmen zum Schutz von Vö-
geln und Fledermäusen auf dem
Klärwerksgelände.

Nisthöhlen

Das Außenklärwerk Plie-
ningen liegt an einer opti-
malen Schnittstelle von

Biotopen, Streuobstwiesen, Wald,
Bachläufen und Wiesenflächen.
Aus diesem Grund ist bereits eine
Vielzahl von verschiedenen Vogel-
arten wie zum Beispiel der sehr
seltene Mittelspecht vorhanden.
Aufgrund eines Vorschlages aus
dem Ideenmanagement wurde im
Januar 2008 angeregt, Nisthöhlen
auf dem Klärwerksgelände auf-
zuhängen und damit zusätzlichen
Brutraum für Vögel zu schaffen.

Ideenmanagement

MMitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der SES 
haben bereits 2002 ein

Ideenmanagement ins Leben ge-
rufen. Als Ziel wurde formuliert, 
auf ineffiziente Arbeitsabläufe
aufmerksam zu machen, Neuerun-
gen vorzuschlagen und die Auf-
gabenerledigung zu verbessern. 
Alle Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter können Verbesserungs-
vorschläge schriftlich einreichen. 
Jede sinnvolle und durchführ-
bare Idee wird honoriert. Sofern
dadurch Kosteneinsparungen 
erzielt werden, wird eine Prämie
ausbezahlt. Bei nicht in Zahlen 
zu fassenden Verbesserungsvor-
schlägen wie zum Beispiel beim

Nisthöhle auf dem Klärwerksgelände der SES.
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Hotline

Bei der Stadtentwässerung
Stuttgart wird der persönli-
che Kundenservice ganz

groß geschrieben. Es müssen keine
Katastrophen eintreten, damit un-
sere Dienstleistungen in Anspruch
genommen werden können. Ent-
sprechend setzen wir auf eine um-
fassende Information der Bürge-
rinnen und Bürger über unsere Ar-
beit und unsere Serviceleistungen.

Störungen bei der Abwasser-
ableitung im öffentlichen oder im
häuslichen Bereich können sowohl
für die Betroffenen als auch die
Umwelt nachhaltige Schäden ver-
ursachen. Wenn Straßenabläufe

verstopft sind, Geruchsbelästigun-
gen auftreten, Öl oder Kraftstoffe
auslaufen, sollte sofortige Hilfe zur
Verfügung stehen. Für solche Fälle
wurde eine Hotline eingerichtet,
die an sieben Tagen in der Woche
rund um die Uhr besetzt ist. Es
spielt dabei keine Rolle, ob das Ab-
wasser im Keller steht, ein Haus-
türschlüssel in den Gully gefallen
ist oder ein neugieriges Haustier
im Kanal feststeckt. Allein im Jahr
2008 wurden über 500 Bürgeran-
liegen bearbeitet. Neben häuslichen
Problemen sind wir z.B. bei Un-
fällen auch Ansprechpartner für
die Polizei, Feuerwehr etc.

Präsentationsraum des 
SES-Informationszentrums
am Neckartor.

Informationszentrum

Die Stadtentwässerung
Stuttgart möchte ihre Akti-
vitäten im Bereich Stadt-

entwässerung und Abwasserreini-
gung einer breiteren Öffentlich-
keit zugänglich machen. In einem
Informationszentrum am Neckar-
tor zeigt eine Dauerausstellung
die heutige Struktur der SES und
deren Tätigkeitsfelder.

Das Informationszentrum ist an
jedem ersten Mittwoch im Monat
von 15.00 Uhr bis 18.00 Uhr ge-
öffnet. Auch ein Einstieg in den
Hauptsammler Nesenbach ist dann
möglich, um sich „live“ ein Bild
vom Kanalsystem der Stadt zu 
machen.
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Ausblick
Im Rahmen des Umweltprogramms betreibt die Stadt-
entwässerung Stuttgart ein aktives Umweltmanagement.
Dies beinhaltet auch, neue und zukunftsweisende 
Umweltprojekte zu unterstützen und zu fördern.

Energie aus Abwasser

A ufgrund alltäglicher 
Tätigkeiten wie Duschen,
Spülen oder Waschen 

gelangt häusliches, gewerbliches
und industrielles Abwasser er-
wärmt ins Kanalnetz. Selbst im
Winter ist im Kanal eine durch-
schnittliche Abwassertemperatur
von etwa 12 bis 15°C vorhanden.
Ein großes Energiepotenzial, 
das man sich bei der Abwasser-
wärmenutzung erschließt.

Bei diesem Verfahren ermögli-
chen Wärmepumpen die Rückge-
winnung von Wärme aus Abwasser.
Dabei wird die Wärme dem Ab-
wasser über einen Wärmetauscher
entzogen und zur Wärmepumpe
transportiert. Das Wärmetauscher-
medium gibt die Wärme im Ver-
dampfer der Wärmepumpe ab. Bei
diesem Vorgang können Tempe-
raturen bis zu 70 °C erreicht und
die Energie zur Raumheizung und
Warmwasserbereitung genutzt
werden. 

Die Nutzung der Abwasserwär-
me ermöglicht eine Einsparung
von fossilen Energieträgern, führt
zu einer Reduzierung der Stick-
oxidemissionen und leistet damit
einen aktiven Beitrag zum Klima-
schutz. 

Die SES unterstützt die Abwas-
serwärmenutzung und stellt hier-
für die erforderlichen Kanalab-
schnitte für den Einbau und den
Betrieb von Wärmetauschern zur
Verfügung. Ein uneingeschränk-
ter und sicherer Betrieb des Ka-
nals muss weiterhin gewährleistet
sein. In der Planung sind bereits
mehrere Projekte, bei denen eine
Nutzung der Abwasserenergie in
Betracht gezogen wird, so z. B. im
Umweltministerium des Landes
Baden-Württemberg, im Klinikum
Stuttgart sowie in Wohnanlagen
an der Daimlerstraße und der 
Hofener Straße in Stuttgart-Bad
Cannstatt.

Regenwasser

Das Stuttgarter Entwässe-
rungsnetz wird fast aus-
schließlich im Mischwasser-

verfahren betrieben, das heißt
Schmutzwasser wird gemeinsam
mit Regenwasser in einem Misch-
wasserkanal geführt. Nach dem
Wasserhaushaltsgesetz soll jedoch
die Leistungsfähigkeit des Wasser-
haushalts in Siedlungsgebieten 
erhalten und Regenwasser über

Versickerung oder Einleitung in
ein Gewässer dem natürlichen
Kreislauf wieder zugeführt wer-
den. Bei der Erschließung neuer
Baugebiete strebt die SES daher 
eine Entwässerung nach einem
modifizierten Mischverfahren mit
zwei Kanalsystemen an. Im Rah-
men dieses Verfahrens wird häus-
liches Schmutzwasser über den
Schmutzwasserkanal direkt zur
Kläranlage weitergeleitet. Gering
verschmutztes Regenwasser von
Dachflächen, Wegen und Plätzen
hingegen wird getrennt erfasst
und direkt einem Gewässer zu-
geführt. In Stuttgart gibt es mitt-
lerweile drei Gebiete, die nach 
diesem Verfahren entwässern. 
Hinzu kommen Flächen in Zazen-
hausen, Weilimdorf, Plieningen
und Stuttgart-Mitte, die sich 
bereits im Bau befinden. Darüber
hinaus wird im Neubaugebiet
Hohlgrabenäcker in Zazenhausen
bei der Entwässerung eine Kom-
bination verschiedener Grundele-
mente der Regenwasserbewirt-
schaftung umgesetzt. Zum einen
sollen auf privaten Flächen Zister-
nen zur Bewässerung des Gartens,
der Toilettenspülung bzw. zum
Wäschewaschen errichtet werden
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Zertifikat hat für drei Jahre Gül-
tigkeit. Deshalb ist 2009 eine er-
neute Überprüfung durch externe
Auditoren („Zertifizierer“) erforder-
lich. Die Überprüfung hat sowohl
die Prüfung der Dokumentation
als auch die Begehung ausgewähl-
ter Betriebsstätten zum Inhalt. 
Die Re-Zertifizierung wurde im Mai
2009 erfolgreich abgeschlossen. 

SES UMW E LT B E R I C H T 200819

und zum anderen soll pro Grund-
stück ein Volumen von ca. 1 m3

freigehalten werden, um Nieder-
schlagswasser zu sammeln und
verzögert an den nächsten Vor-
fluter (Feuerbach) weiterzuleiten. 
Dadurch wird eine Einsparung
von Trinkwasser, eine Kostenre-
duktion für die Kanalisation und
Abwasserbehandlung sowie eine
Reduzierung des Schmutzfracht-
austrages in den Feuerbach erzielt.
Für einen großen Teil des Bauge-
biets ist darüber hinaus eine Dach-
begrünung vorgesehen. Öffent-
liche Straßen und Erschließungs-
flächen sind zudem mit Sicker-
pflaster ausgestattet. Durch diese
konsequente Umsetzung kann in
diesem Baugebiet ein Versiege-
lungsgrad von lediglich 20,7% er-
reicht und auf ein zentrales Regen-
rückhaltebecken von ca. 1.300 m3

Inhalt verzichtet werden.

Abwassergebühr

Das neue 2007 in Stuttgart
eingeführte Abwasser-
gebührensystem schafft 

ebenfalls einen Anreiz, Flächen 
zu entsiegeln oder vom Kanalnetz 
abzukoppeln. Die gesplittete Ab-
wassergebühr besteht aus einem
Schmutzwasserentgelt, das sich am
Frischwasserverbrauch orientiert,
und einer Niederschlagswasser-
gebühr, die von der versiegelten
und ans Kanalnetz angeschlosse-
nen Fläche abhängig ist. Das Prin-
zip der dezentralen Regenwasser-

Zertifikate der SES bezüglich 
des Qualitäts- und Umweltmanage-
mentsystems. 

der Rechtssicherheit und die Ver-
besserung von Arbeitssicherheit
und Umweltschutz festzuschreiben.
Dies beinhaltet auch, im Rahmen
der Dokumentation einen Umwelt-
bericht im 3-Jahres-Rhythmus zu
erstellen.

Zur Überprüfung und insbe-
sondere zur kontinuierlichen Ver-
besserung der Prozesse innerhalb
des Managementsystems werden
regelmäßig interne Audits durchge-
führt. Das im Jahr 2006 erhaltene

bewirtschaftung im Bereich von
Siedlungs- und Verkehrsflächen ist
Stand der Technik entsprechend 
§ 7a des Wasserhaushaltsgesetzes.
Dieser nachhaltige Umgang mit
Regenwasser führt zu deutlichen
Vorteilen für die Ökologie, die
Ökonomie sowie das gesellschaft-
liche Umfeld. Gleichzeitig wirkt
sie den Auswirkungen des Klima-
wandels im Hinblick auf die Was-
serwirtschaft mit kleinen, aber 
effizienten Schritten entgegen.

Re-Zertifizierung 2009

Die Stadtentwässerung 
Stuttgart (SES) wur-
de am 4. Juli 2006

offiziell nach DIN EN 
ISO 9001 : 2000 (Qua-
litätsmanagement) 
und nach DIN EN ISO
14001 : 2005 (Umwelt-
management) zerti-
fiziert. Das eingeführ-
te System orientiert
sich dabei an den gel-
tenden internationalen
Normen für Qualitäts-
und Umweltmanagement-
systeme. Dieses Qualitäts-
und Umweltmanagementsystem
(QUMS) stellt ein transparentes 
Organisationssystem zur Planung,
Steuerung, Überwachung und
ständigen Verbesserung der 
betrieblichen Prozesse dar. Ziel 
ist es, die kontinuierliche Über-
wachung und Optimierung der 
Betriebsabläufe, die Erhöhung 

SES Umweltbericht Druck  15.06.2009  16:32 Uhr  Seite 19



Projektleitung und Text
Alexandra Hannig 
Landeshauptstadt Stuttgart, Jugendamt
„Profil 2“-Teilnehmerin

Redaktionelle Beratung, 
Textgestaltung und Abbildungen
Dr. Margit Popp
GOE Gesellschaft für Organisation 
und Entscheidung, Stuttgart

Satz, Gestaltung und EBV
Jörg Aufdemkamp
Gestaltung für Unternehmen, Bielefeld

Fotos: SES Stuttgart

Druck und Verarbeitung
Digital Repro Druck GmbH, Esslingen
© SES Stuttgart, 2009

Landeshauptstadt Stuttgart, 
Tiefbauamt
Eigenbetrieb Stadtentwässerung 
Stuttgart (SES)

StadtEntwässerung Stuttgart

L A N D E S H A U P T S TA D T  S T U T T G A R T,  T I E F B A U A M T

SES Umweltbericht Druck  15.06.2009  16:32 Uhr  Seite 20




